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Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Tübingen.

Tübingen . . (Oie Eapitalsteuer» 2luf«
nähme betreffend. ) Zur Aufnahme der
disjährigen Capüal - Steuer werden sämtliche
Herren Geistliche und übrig « Honoratioren in
den Amt » » Orten , welche nicht unter der
Orts »Obrigkeit stehen , andnrch aufgefor-
derr , dem Oberamt binnen 8 Tagen anzu-
zeigen, wie viel sic am i . July 1322 Ca-
PitaUen bcy Privaten gehabt t-aben« Dir»
jenigen , welche nach dem Gesez eine Be-
fteyung von der Steuer ansprechcn zu kön»
neu glauben , haben dies in ihren Fassioacn
zu bemerken, und zugleich auch Len Betrag
ihrer Cassen , Capikalien anzugeden , und bey
welchen Cassen diese stehen.

Zugleich werde» die Gemeinde - und Hei»
ligcn - Pfleger und Verwalter öffentlicher Cas-
fen anfgcsordcrt , ihre Passlv - Eapita»
lien  binnen 8 Tagen dem Oberamt anzn«
zeigen. Wegen Airfuahme der Eapital -Steuer
bey den Bürgern sind bereits den- Amks-
schreibrreien die Aufträge «rtheilt rvmdeu.
Die Schuldheißen haben diese Bekannrma»
ch'-kug den Herrn Geistliche« und übrigen

Honoratioren des Orts sogleich mirzutheilen»
Den ei . July 1322»

K . Obcramt.
Tübingen. (An  die Schuldheißen»

Aemter . ) Dke Gemeinde Hona » , Renr»
linger OberamtS , will ihre bisherige Vieh»
und Roßwaidc künftig als Schaafwaiör be»
nuzen . Zur Verleyhung dieser neuen 700
Stück Schaafe ertragenden Waide auf 2
Ja :» «, ist Montag der 26 . August d. I.
bestimmt.

Die Schuldhcißenämter haben diß ihre«
Amts - Angehörigen mit dem Au fügen be¬
kannt zu machen , dag sich die Pacht «Hieb»
Hader Morgens um y Uhr in des Schuld«
heißen HauSzu Honau mit Meister - und Con«
Lessions- Briepn oerseben, cinzufiuden h^den,
und der , welcher als Meistbietender die Wal»
de erhält , einen tüchtigen Bürgen für das
Pachtgeld zu stellen hak.

Den 12 . July 1322.
K. Oberamt.

Obcraint Rotterrburg.
Rotrenburg. (Au die Orts «Vorste¬

her. ) In Gemäßheit der königl . Verord¬
nung vom 17 . Juni 1822 . ( Staats - und
RegkrungS»Blatt Nrs. 40 . S . 4A9.) ha»



ben die Umlagen der Heuer ausgeschriebenen
Brandschadens - Beitrages von Vier Kreuzern
von Ein Hundert Gulden GebäuLe -Anschlag
um so mehr sogleich zu geschehen, als die
Gebäude »Aenderunzen in dem Brand - Ver»

slchermkgs - Kataster ' bei den heurigen Steuer»
sazcn bereits vvrgenvmmcn seyn werden.
Und da man , nm die vorgcschrieben«Haupt»
Rcpartirions »Urkunde ansfertigen und ein»
senden zu können , zu wissen nöehig har:

rr.) den Hcur 'sgen Gebäude r Anschlag je¬
den Orts , summarisch;

k .) die Summe des Brandschadens -Bei¬
trages nach dem Kataster;

c .) die wirklich umgelcgt « Summe;
unv

«! .) den Uebcrschuß , welcher sich bei Ver.
gleichung beider Summen ergeben
wö -chre;

so sind Lo» jedem Ort hierüber besondere
Urkunden zu fertigen , und binnen 8 Tagen
zur Central - Stadt » und Amtsschreiberei
rinzuftnden . Uebrigrns verstehet man sich zu
den OrtS - Vorstehern , daß sie alle übrigen
Vorschriften , in Hinsicht auf dmGcld -Em»
zug , und dir Lieferung , auf Las genaueste
befolgen werden.

Am 10 . Juli 1822.
K. Oberamt.

Obcramt Nagold.
Nagold . ( Steckbrief . ) Der hienach

signalisirre ledige Baumcknecht , Peter Bach-
niann von Ober - Schwandorf , welcher bei

Unterzeichneter Stelle wegen Diebstahls in
Untersuchung kam , hat sich in der Nacht,
vom 7. auf den 8- d. M . mittelst gewaltsa¬
men An -bruchs auS dem hiesigen Polizei )»
Gefängnisse entfernt . Da an dessen Habhaft»
Werbung sehr vieles gelegen ist , so werdet»

die betreffenden OrtSvorsteher aufgrfordert,
auf diesen Purschen zu fahnden und ihn auf
Berrcren wohlverwahrt anher liefern zu lassen»

Nagold den is . Juli 1822.
K. Oberamt»

Signalem ent
deS entwichenen Peter Bachmann.

Bachmann ist 18 Jahre alt , Z' y " groß,
hat schlanke Seatnr , längiichle GepchiSform,
braune Gesichtsfarbe , braune Haare , ge¬
wölbte Stirne , braune Augbraunen , blaue
Augen , spitzige Nase , mittl -rn Mund , volle
Wangen , gute Aähric, rundes Kinn , gerade
Beine , keinen Barr , und kein« besondere Kenn»
Zeichen; ist bekleidet mir großem schwarzen
Strohhnt , roth gcdupftem Hak- tuch , grün
gewmfelrer Weste , weißen zwilchenem Wan .»
meS und dergleichen Hosen , und Stiesel»
Trägt mit sich in einem alten zwilchenen
Sack ; einige zerschmutzte Hemdter , 1 paar
alte grüne tuchene Hosen , » alte Weste , und
1 rolhes Schäfer WammeS mit weißen ova»
len Knöpfen.

Bekanntmachungen.

Tübingen. (Die Ausnahme der Ca»
pital » Steuer bey den Bürgern der Stadt
betreffend. ) Die Capital - Steuer - Aufnah»
me für den 1. Juli 1822 . wird am Mon»
tag den 15 . dis in hiesiger Stadr ihren A>»»
fang nehmen , und 8 Tage dauren.

Sämtliche Bürger der Stadr , welche un»
tcr der Orts - Obrigkeir stehen , haben daher
ihre Privat »Capiralien von gedachtem Tag
an auf dem RarhhauS anzuzeigen, und zwar

dir Bewohner der
I . Wacht am Montag und Dienstag
II . Wacht am Mittwoch und die der
IU . Wacht am Donnerstag und Frrftag-



«m Samstag den 20 . dis wird das Proto«
roll geschlossen, und wer also au diesem Tag
seine Eapitalien nicht angegeben hat , wird
dafür angesehen, als ob er seine Eapitalien
habe verheimliche» wollen , und hat daher
die hierauf gescztc Straft zu geworren . Je,
der Burger hat auch zugleich die Eapitalien
seiner Pflegschaften anzugeben , und seine
Gehülfen und Dienstboten dazu anzuhalten,
daß sie ihre Capitalien richtig angeben.

Auch diejenigen , welche im vorigen Jahr
von der Steuer fteygesprocheir worden sind,
so wie diejenigen , welche Heuer wieder die
Desreyung ansprechen wollen , müssen ihre
Capitalien angeben , und zugleich auch ihre
Casstn - Capiralicn anzeigen.

Tübingen den n . Juli 1822.
Die Aufnahme Deputation»

Tübingen . DeS Conrad Dannenmann,
ManrcrS , Hautanthci ! beim Spital ist zum
Verkauf auSgesezt , die Liebhaber wollen sich
beimFünftr -Amt melde» . Dem Z, Juli 1822.

Tübingen . ( Logis,Derle !hu»g.) Ein
angenehme » Logis am Markt eine Treppe
hoch, bestehend aus 6 rapezirten schönen Zim»
mcrn auf einem Boden , mit Küche , Speis,
Kammer , zwei) Kammern auf der Bühne,
und Pkaz «m Keller , wird an eine stille Fa¬
milie vermiether und kann auf Martini oder
auch noch früher bezogen werden . DaS
Nähere beliebig bei Ausgeber dich zu erfragen.

Rotte »bürg . ( Spinn - Antrag von
Wolle .) Der mit einigen Fabrikanten ab,
geschloffene Akkord, nach welchem dieselbe
das hiesige ArbeirS »Institut mir dem jährli,
chen Bedürsiuß an Wolle versehen — und
das gesponnene Garn gegen Bezahlung eines
billigen ArbeitS- Lohns zmücknehmen wollen,

wurde wegen einem Nachgebott nicht geneh«
miget , sondern von Königlicher Regierung
befohlen , einen neuen Akkord über die Be¬
schäftigung der EorrecrionairS mit Wolle
vorzunehmen ; z» welcher Verhandlung Frei-
tag der 26 . dieses M » bestimmt ist.

Die allenfallsigc Liebhabern werden nun
ringeladcn , sich bei dieser Verhandlung an
bemeldttm Tag , Vormittags um 10 Uhr
in dem hiesigen Instituts - Gebäude einzu,
finden . Den iz . Juli 1822.

Königl . Obers Inspektion.

Wöchentliche Frucht - Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Tübingen,
am 12. Juli i822.

Frucht - Preiße.

Dinkel 1 Schfl. Zfl«45kr. 4st-48kr. 5fl.6kr.
Haber 1 Schfl . 4fl.Zokr. qfl. 4 §kr. Zfi.
Kerrien i Sri . Haber
Gersten 1 — 4z kr. Rocken
Erbsen l — 48 kr. Bohnen r fl.
Wicken r — Linsen

Victiialien - Prei ßc.
Ochsenfleisch . . 1 Pf. 6 kr.
Rindfleisch » . 1 — 5 kr.
Hammelfleisch . . r — 6 kr.
Schweinfleisch mir Speck i Pf. 7 kr.I ! ! Lkr.
Kalbfleisch . . r — 4 kr.

B r 0 d - T a x.
8 Pfund Kernenbrod . . so kr.
8 — Nuckenbrod » . 18  kr.
i Kreuzerweck schwer . 8 Lt. 2 Qr.

Vittualren - Tap in Rottenburg.
Dem Monat Juli 1822»

Mehl.
I Slmri ganz feines Mundmehl I fl. 40 kr.
r Vierling desgleichen 25 kW



r SimriweißeS ordinäre Mehl i fl. 16 kr.
I Vierling deßgleichen r y kr.
i Simri schwarzes Mehl Zokr.
i Vierling desgleichen " 2 kr.
r Simri GricSmehl 2 fl. 20 kr.
I Vierling desg ichcn 35  kr.

B r 0 d.
8 Pfund unausgczogenrsKernenbrod 2O kr.
4 Pfund dergleichen r o kr.
tzA LolhW .ckcnvon gutem Kernenbrod r kr.

Fleisch.
i Pfund Ochsenfleisch 6 kr.
i — Kuhfleisch 5 kr.
1 — Kalbfleisch 4 kr.
i — Hammelfleisch b kr.
r — -Schweinflcisch mit Speck 6 kr.
r — — — ohne — 5 kr.
i — Rindfleisch 5 kr.

Bier.
r Maas braunes Lagerbier) 8 kr.
i — weißes Bier 6 kr.
i — Milch mit Rahm 6 kr.
i Hafen 3 kr.

dichter und Saifen.
I Pfund gezogen« Lichter mit baum-

wollenem Dacht l6 kr.
» — gegossene Lichter 18 kr.
, — Saifen von gutem Bestand r .p kr.

Gemeinnützige belehrende Aufsähe.
Präservativ - Mettel gegen den

Milzbrand.
Das erste Kennzeichen d«S Milzbrandes

zeigt sich fast immer bei noch scheinbar ge¬
sundem Zustande des Viehes darin , vast die
Kühe an der Schilddrüse unterm Halse eine
Geschwulst bekommen. Wenn diese Drüsen¬
geschwulst eintrirt , so ist die Krankheit im
Beginnen , und je größer diese wird / desto

mehr nimmt die Krankheit zu. Diese Schild«
dmsengcschwulst ist aber nicht mir den Augen
zu sehen, sondern muß mit der Hand ge»
fühlt werden. Ist diese Geschwulst da , so
ist es an der Zeit , dem Viehe folgendes Prä«
servativ »Mitrel darzureichcn:

Man '-äßt aus jedes Pfund Wasscr z
Qucnrchkn Mtriolohl tropfenweise -stießen;
denn aus einmal «ingegosscn würde cs sich
entzünden . Auch muß man mir dem M»
trivlöhl vorsichiig umgehen , daß man «S
nicht mit blcßen oder gar nassen Fingern au«
rührt und sich verbrennt ; oder «s ans Kleider,
Holz w. tropfen läßt , weil rS alle diese Sa«
chcn durchsrißt . Auch darf das Glas oder
Gefäß , in welchem man eS abwägt , nicht
naß seyn. — Sind die Z Quentchen Dl»
trioldhl aus jedes Pfund Wasser tropfenweise
«ingegossen unp umgcrührl , so har man eine
sauere .Mischung erhalten , welche man zum
künftigen Gebrauch so lang als man will
aufbewahren kann , ohne daß sie leicht ver¬
derben wird.

Will man sie denn als Präservativ , Mit»
tel des Milzbrandes beim Viehe brauchen,
so verdünnt man jedes Maß dieser Flüssig«
keil mit 6 bis 7 Maß Wasser , bis es so
schwach sauer ist , daß cs die Kühe gerne
nehmen , vermischt es mit Kleien oder Schrott
und stellt cS in einem Kübel dem Vieh zum
Sausen hin.

Manche Kühe und besonders junges Dich,
sausen eS gierig ein , ande -c aber gewöhnen
sich erst später daran , die man also mit Salz
zum Trank reitzrn , oder ihren Durst abwar«
ten muß . Dieser Trank wird dann den drit«
ten Tag immer wiederholt , so lange bis kei»
ne Geschwulst der Schilddrüse mehr zu fütz»
len iss. _
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